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Text: 
 
Lukas 4  
1 Erfüllt mit dem Heiligen Geist, verließ Jesus die Jordangegend. Vierzig Tage war 
er, vom Geist geführt, in der Wüste 2 und wurde vom Teufel versucht. Während 
jener ganzen Zeit aß er nichts, sodass er am Ende sehr hungrig war. 3 Da sagte 
der Teufel zu ihm: »Wenn du Gottes Sohn bist, dann befiehl diesem Stein hier, er 
soll zu Brot werden.« 4 Aber Jesus gab ihm zur Antwort: »Es heißt in der Schrift: 
›Der Mensch lebt nicht nur von Brot.‹ « 5 Der Teufel führte ihn an eine 
hochgelegene Stelle, zeigte ihm in einem einzigen Augenblick alle Reiche der 
Erde 6 und sagte: »Alle diese Macht und Herrlichkeit will ich dir geben. Denn mir 
ist das alles übergeben, und ich gebe es, wem ich will. 7 Du brauchst mich nur 
anzubeten, und alles gehört dir.« 8 Aber Jesus entgegnete: »Es heißt in der 
Schrift: ›Den Herrn, deinen Gott, sollst du anbeten; ihm allein sollst du dienen.‹ « 9 
Der Teufel führte ihn auch nach Jerusalem, stellte ihn auf einen Vorsprung des 
Tempeldaches und sagte: »Wenn du Gottes Sohn bist, dann stürz dich von hier 
hinunter! 10 Denn es heißt in der Schrift: ›Er wird seine Engel schicken, damit sie 
dich behüten. 11 Sie werden dich auf ihren Händen tragen, damit du mit deinem 
Fuß nicht an einen Stein stößt.‹ « 12 Jesus erwiderte: »Es heißt aber auch: ›Du 
sollst den Herrn, deinen Gott, nicht herausfordern!‹ « 13 Nachdem der Teufel alles 
versucht hatte, um Jesus zu Fall zu bringen, ließ er ihn bis zu einer günstigen 
Gelegenheit in Ruhe. 14 Erfüllt mit der Kraft des Geistes, kehrte Jesus nach 
Galiläa zurück. Bald sprach man in der ganzen Gegend von ihm. 15 Er lehrte in 
den Synagogen und wurde von allen hoch geachtet.  
 
 
Hebräer 4  
15 Jesus ist ja nicht ein Hoherpriester, der uns in unserer Schwachheit nicht 
verstehen könnte. Vielmehr war er – genau wie wir – Versuchungen aller Art 
ausgesetzt, allerdings mit dem entscheidenden Unterschied, dass er ohne Sünde 
blieb. 16 Wir wollen also voll Zuversicht vor den Thron unseres gnädigen Gottes 
treten, damit er uns sein Erbarmen schenkt und uns seine Gnade erfahren lässt 
und wir zur rechten Zeit die Hilfe bekommen, die wir brauchen. 


